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Da allgemeine Aussagen über Japan gemacht werden, sind einige Seiten (10-13, 22-29, 242-247) mit den entsprechenden Seiten im Buch »Kyoto entdecken. 30 Tagestouren in und um Kyoto« nahezu identisch.


Die japanischen Schriften (Kanji – Hiragana – Katakana) werden ohne Dehnungsakzente geschrieben. In diesem Buch werden Schreibweisen gewählt, die dem deutschen Sprachgebrauch nahekommen.


Auf den Karten sind nur die Hauptstraßen eingezeichnet. Deshalb dienen die Karten nur der allgemeinen Orientierung. Für die detaillierten Wegstrecken können Apps wie Google Maps oder Karten (Apple) hilfreich sein.
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 Frau im Kimono anlässlich der Sanja Matsuri


Einführung
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»Eine Reise nach Japan ist wie eine Reise zu einem anderen Planeten«, so lautet ein Spruch und er erscheint mehr als zutreffend. Denn in Japan ist jeder, der kein Japanisch gelernt hat, zuerst einmal Analphabet: Nicht nur die chinesischen Schriftzeichen und die beiden Silbenschriften Hiragana und Katakana sind eine Barriere, sondern auch die geringen Sprachkenntnisse der meisten Japaner. Auf den ersten Blick erscheint Japan in vielerlei Hinsicht unzugänglich und fremd: die Blumensteckkunst Ikebana und das Sumo-Ringen adipöser Männer, Steingärten und die Teezeremonie, extrem heiße Onsen-Bäder und roher Fisch, eine völlig andere Wohnkultur und eine Fülle traditioneller Verhaltensregeln, die für den Fremden jede Menge Fettnäpfchen bereithalten.


Doch dann bezaubert das Land: Die schon beeindruckende Natur von tropischen Stränden im Süden bis hin zu alpinen Bergen in der Mitte und im Norden wird ergänzt durch eine großartige Gartenwelt, die einen ob der Vielfalt und der Präzision ihrer Gestaltung staunen lässt: Paradiesgärten, Landschaftsgärten, Wandelgärten, Wassergärten, Steingärten ...


Hinzu kommt die Fülle historischer Bauten in der japanischen Holzständerbauweise mit rot gestrichenen Säulen, welche die weit geschwungenen Dächer tragen; dazwischen nicht tragende Wände aus Holz oder Reispapier. Solche Bauten wurden oft vor Jahrhunderten errichtet und immer wieder in unveränderter Form erneuert, sodass sie die alte Geschichte Japans aufzeigen. Man findet Paläste, buddhistische Tempel, Shinto-Schreine, traditionelle Stadtviertel und Dörfer. Doch ebenso – und das gerade in Tokyo – findet man modernste und architektonisch herausragende Bauten, höchste Wolkenkratzer und eine absolut zuverlässig funktionierende Infrastruktur.


In Japan gibt es so viel zu bestaunen, dass ein Reisender immer wieder unendlich viel Neues entdecken kann. Dieses Buch eröffnet einen Einblick in das Zentrum Japans, die Metropolregion Tokyo mit ihren profanen und religiösen Bauten, mit Gärten und Parks.






Japan –


Land der aufgehenden Sonne
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Japan schließt Asien im Osten ab, es hat im Westen deshalb nur die beiden Koreas und Russland, im Süden auch China als Nachbarn. Aus China über Korea kamen vielfältige Einflüsse: Schriftzeichen, Buddhismus, Teezeremonie und Bauweise von Tempeln und Palästen. Doch hat Japan diese Einflüsse weitergeführt zu eigenständigen Formen von Gesellschaft, Lebensweise und Religion, zu einer ganz eigenständigen und differenzierten Kultur.


Mit 378. 000 km2 ist Japan unwesentlich größer als Deutschland (357. 000 km2), aber geografisch komplexer aufgestellt: Vier Hauptinseln (Honshu mit Tokyo und Kyoto, Hokkaido, Kyu shu und Shikoku) gibt es, dazu fast 7.000 kleinere Inseln. Diese Inselwelt erstreckt sich über eine Länge von 3.000 Kilometern. Japan ist ein Bergland am Rand einer Bruchzone zwischen der nordamerikanischen, eurasischen, philippinischen und pazifischen Platte; Erdbeben gehören in Japan zum Alltag; auch der höchste und heiligste Berg Japans, der Fuji (3776 m, auch Fujisan), ist ein Vulkan, zuletzt ausgebrochen im Jahr 1707.
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Aus diesem Grund ist die Bevölkerungsdichte sehr unterschiedlich: in den Städten hoch (Tokyo mehr als 15 000 Einwohner pro km2,, Berlin 4000, Köln 2700), in den Berggebieten niedrig. Insgesamt leben in Japan etwa 125,7 Millionen Einwohner (Deutschland 82,5 Millionen), wegen Überalterung der Bevölkerung mit leicht abnehmender Tendenz. Der Ursprung des japanischen Volkes ist nicht geklärt; der Hauptteil kam wohl vom ostasiatischen Norden (Sibirien, Altai-Gebirge), Teile aber wahrscheinlich auch von der pazifischen Inselwelt im Süden.
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Stadtviertelgruppe mit Mikoshi (Trageschrein) anlässlich der Kanda Matsuri (vgl. Tour 18)





Im Japanischen wird der Name des Landes Nihon (oder Nippon) ausgesprochen. Dies geht zurück auf einen Brief des japanischen Kronprinzen Shotoku (574–622), der im Jahr 594 als Regent den aus China kommenden Buddhismus zur Staatsreligion erklärte. Shotoku schreibt an den Kaiser von China und beginnt mit »Der Kaiser des Ortes, an dem die Sonne aufgeht, an den Kaiser des Ortes, an dem die Sonne untergeht«. Die beiden (chinesischen) Schriftzeichen für den Ort, »an dem die Sonne aufgeht« lauteten hi und moto, in anderer Aussprache ni und hon (pon). Japan ist also das Land der aufgehenden Sonne – aus asiatischer Sicht absolut zutreffend. Europäer (zuerst Marco Polo, der von Cipangu berichtete) formten den Namen Japan aus der anderen Aussprache der beiden Schriftzeichen in China und aus den Namen, die dem Land von den südlicheren Malai-Völkern gegeben wurden: Jipan oder Jepun. Gleich welchen Namen man wählt – Japan bleibt das Land der aufgehenden Sonne.






Japan – die Geschichte
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Die Geschichte Japans verliert sich im Rückblick auf den Anfang in Mythen; von der Jomon-Periode (10. 000–300 v. Chr.) ist kaum etwas bekannt, auch vom legendären ersten Kaiser Jimmu (vermutet 660– 585) nicht. In der Yayoi-Periode (300 v. Chr. – 300 n. Chr.), der Kofun-Periode (300–552) und in der Asuka-Zeit (552–710) entwickelt sich eine staatliche Ordnung mit Kaiserhaus und Adel; ebenso entstand der Shinto (vgl. Seite →f.). Auch kommt am Ende dieser Zeit der Buddhismus ins Land, wohl angeregt durch Prinz Shitoko (574-622).


Die Nara-Zeit (710–794) ist ein erster kultureller Höhepunkt. In Heijo-kyo (Nara) entwickelte sich das japanische Kaiserreich zu einer von einem städtischen Zentrum geprägten Gesellschaft, in welcher der Buddhismus eine immer stärkere Position gegenüber der Religion des Shinto erhält – die großen Klöster legen davon Zeugnis ab. Auch die Beziehungen zum Ausland (China) entwickelten sich, allerdings einseitig von Japan aus.
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Samurai-Krieger (aus westlicher Sicht), Adolfo Farsari, 1886





Nach einer kurzen Übergangszeit (784–794) in Nagaoka-kyo folgte die Heian-Periode mit Kyoto (alter Name Heian-kyo) von 794–1185. In den ersten Zeit hatte der kaiserliche Hof hohe Bedeutung, am Ende der Heian-Zeit schränkte der Adel (vor allem die Familie Fujiwara) die Macht des Kaisers ein. Trotzdem blühte die neue Hauptstadt auf, unzählige Paläste, Tempel und Schreine wurden gebaut, die japanische Kultur erlebte eine erste Blütezeit. Zur chinesischen Schrift kam als »Frauenschrift« die Silbenschrift Hiragana hinzu, große Werke der Literatur (Genji Monogatari und andere) entstanden.


Kyoto bleibt auch danach Hauptstadt, aber die politische Macht wechselt zwischen Kaiser, Shogun (= ursprünglich General, dann Militärregent) und Adel in den Perioden Kamakura (1192–1333, vgl. die Touren 30 und 31), Muromachi (1333–1573), Sengoku (1477–1568), Azuchi-Momoyama (1568–1600). Die staatliche Ordnung zerfiel immer mehr, das 16. Jahrhundert wurde als Zeit der streitenden Reiche bezeichnet, weil zahlreiche Dai myos (Fürsten) sich mit ihren Kriegern (Bushi – Samurai) nicht länger dem Kaiser und Shogun unterwarfen.


Die Azuchi-Momoyama-Zeit mit dem Zentrum in Momoyama bei Kyoto war geprägt von den drei »Reichseinern« Oda Nobunaga (1534–1582), Toyotomi Hideyoshi (1537–1598) und vor allem dem Shogun Tokugawa Ieyasu (1543–1616). Er verlegte 1603 seinen Regierungssitz nach Edo (heute Tokyo = »Östliche Hauptstadt«). Die Edo-Zeit (1603–1868) führte zu einer neuen großen Blütezeit des Landes, angeführt von Hideyoshis Nachfolgern aus der Tokugawa Familie (vgl. auch Tour 35). Der Kaiser in Kyoto spielte nahezu keine Rolle mehr, ebenso wenig der Adel. Zudem schloss sich Japan fast vollständig von der Außenwelt ab. Dies änderte sich erst 1853/1854, als der amerikanische Kommandant Perry die Öffnung Japans gegenüber dem Westen erzwang.


Dies führte dazu, dass 1868 das Shogunat durch die Meiji-Reform beendet wird: Kaiser Mutsohito (1852–1912, 122. Tenno von Japan, Regierungsdevise Meiji = »Aufgeklärte Herrschaft«) gewann die Macht zurück und residierte nun in Tokyo. Tokyo wurde zur größten Metropolregion der Welt und zum politischen und wirtschaftlichen Zentrum des Landes. Kyoto dagegen bleibt vor allem wegen seiner Tempel und Schreine das spirituelle und religiöse Zentrum Japans.


Nach dem katastrophalen Ende des Zweiten Weltkriegs kam es schnell zum Wiederaufbau und einer neuen Blüte des Landes.
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Prinz Shotoku
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Oda Nobunaga
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Toyotomi Hideyoshi
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Tokugawa Ieyasu
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Meiji-Tenno









Tokyo –


größte Metropole der Welt
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Die Metropolregion Tokyo ist das politische und wirtschaftliche Zentrum des Landes und zugleich die größte Metropole der Welt. Hier residiert der Kaiser, Tenno Naruhito (ab 2019) unter der Regierungsdevise Reiwa (»Schöne Harmonie«); hier sind der Regierungssitz  (Premier Fumio Kishida seit 2021) und das Zwei-Kammern-Parlament; hier befinden sich die Zentralen der großen Wirtschaftskonzerne, aber auch der bedeutendsten Bildungseinrichtungen Japans. Tokyo ist die wirtschaftsstärkste Metropolregion der Welt.


Doch ist Tokyo eigentlich keine Stadt (abgeschafft 1943), sondern ein komplexes Gebilde aus unterschiedlichen Strukturen. Zentral sind 23 Bezirke (japanisch »-ku«, zusammen 622 km2) mit eigenen Parlamenten und Bürgermeistern. Hinzu kommen nach Westen bis hinauf in die japanischen Alpen weitere Städte und ländliche Gebiete (Cities, Towns, Villages) – das alles bildet die Präfektur Tokyo (Verwaltungssitz ist das TMG, Tokyo Metropolitan Government, vgl. Tour 4). Zur Metropolregion (13.572 km2) gehören aber auch die angrenzenden Präfekturen Chiba, Saitama und Kanagawa mit den Großstädten Kawasaki und Yokohama.
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Die Metropolregion hat (Stand 2019) eine Einwohnerzahl von 38,5 Millionen, in den 23 Ku leben etwa 9,6 Millionen (Einwohnerdichte 15.300 E/ km2, Berlin 2.700 E/km2). Insgesamt nimmt die japanische Bevölkerung jährlich um ca. 0,5 % ab, doch die Einwohnerzahl Tokyos bleibt konstant, weil es immer noch Wanderungsbewegungen aus dem ländlichen Raum in das Zentrum gibt (zuletzt nach der Katastrophe von Fukushima 2011). Kyoto war und ist das »spirituelle Herz« Japans, seine innere Mitte, Tokyo dagegen der »Kopf und die Arme«.
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Tokyo von oben:


• vom Tokyo Tower (Tour 11) nach Toranomon und Shiba
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• vom Skytree (Tour 22) nach Südwesten (Sumida-Fluss und Azubudai/Roppongi)
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• vom Skytree (Tour 22) nach Shinjuku (links Docomo, Mitte hinten TMG + Cocoon)









Im Umkreis von Tokyo –Kamakura, Kawasaki, Yokohama, Fuji, Nikko
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Im Umland der Präfektur Tokyo gibt es eine ganze Reihe von bedeutenden Zielen; in diesem Band kann nur eine Auswahl der wichtigsten dargestellt werden:


Kamakura: Im 12. Jahrhundert war Japan durch die Rivalität unterschiedlicher Adelsfamilien zerrissen, der Kaiser in Kyoto spielte nahezu keine politische Rolle mehr. In diesem Streit tat sich die Familie der Minamoto hervor; Minamoto no Yoritomo erhielt 1192 den Titel des Shoguns, des Militärherrschers. Damit begann das Kamakura Shogunat, das bis 1333 dauerte. Eine Fülle von Tempeln (meist Zen) und Schreinen wurde in dieser Zeit in Kamakura errichtet und sind bis heute gut erhalten und die bedeutenden Sehenswürdigkeiten der Stadt an der Bucht von Sa gami (vgl. Tour 30 und 31), zudem von Tokyo aus schnell zu erreichen. Kamakura hat ca. 170.000 Einwohner.
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Kamakura-Hase, Blick vom Hase-dera auf die Bucht Sagami (Tour 31)
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Kawasaki, Nihon Minka-en, Kudo-Haus





Kawasaki: Unmittelbar südlich der Präfektur Tokyo an der Tokyo-Bucht gelegen ist die 1,5 Millionen Einwohner zählende Stadt ein Zentrum der Schwerindustrie, im Westen auch der Landwirtschaft. Die Zahl der Sehenswürdigkeiten ist zwar begrenzt, doch gibt es einige durchaus interessante Orte in verschiedenen Teilen der Stadt (vgl. Tour 32).


Yokohama: Yokohama gehört zur Metropolregion von Tokyo. Doch ist die Industriestadt mit ca. 3,8 Millionen Einwohnern (8.600 Einwohner/km2) zugleich die zweitgrößte Stadt Japans und durch ihren Hafen und ihre Industrie von höchster Bedeutung für das Land. Bis 1853 ein Fischerdorf, gewann Yokohama durch die Öffnung Japans an Bedeutung. Dem Besucher bietet sie eine Fülle von Sehenswürdigkeiten (Tour 33).


Fuji: Der Vulkan Fuji ist mit 3.776 m der höchste Berg Japans, zugleich aber auch der heilige Berg nicht nur für den Shinto, sondern für Japaner aller Glaubensrichtungen. Der einzeln stehende, symmetrische Vulkankegel kann aus vier Richtungen vergleichsweise einfach bestiegen werden. Der Fuji wird in der japanischen Kunst häufig dargestellt (vgl. Hokusai, Tour 23).


Nikko: Etwa 140 Kilometer nördlich von Tokyo wurde der Ort im 17. Jahrhundert bedeutsam, als hier die Mausoleen des ersten und des dritten Edo-Shoguns (Tokugawa Ieyasu und Tokugawa Iemitsu) im üppigen Barockstil erbaut wurden. Doch der Ort ist älter, der Tempel Rinno-ji geht auf die Nara-Zeit (8. Jahrhundert) zurück (vgl. Tour 35).
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• Yokohama, Hafen
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• Fuji von Kawa guchiko aus
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• Nikko, Samurai-Prozession zum Tosho-gu





Andere mögliche Ausflüge, die in diesem Buch nicht geschildert werden, können in die Tama-Bergregion im Westen der Präfektur gehen oder nach Nordwesten in die traditionelle Stadt Kawagoe.






Tokyo – die Stadt und die Touren
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Die riesige Metropole Tokyo ist sehr unterschiedlich in ihrer Erscheinungsweise: Es gibt Hochhausviertel mit beeindruckender Architektur und einer hohen Verdichtung von Arbeitsplätzen – in den Stadtvierteln Marunouchi (östlicher Teil des Chiyoda Ku) und Chuo wohnen nur ca. 45.000 Menschen, jeden Tag aber pendeln 900.000 mit Metro und Nahverkehrslinien zu ihren Arbeitsstellen ein. Auf der anderen Seite gibt es (etwa in den Ku Kita oder Setagaya) Stadtviertel mit nur ein- oder zweigeschossiger Bauweise, zwar nicht mehr aus Holz wie in der traditionellen japanischen Architektur, doch aufgelockert und – wo möglich – mit einem winzigen Garten an den Häuern. Geschäftsstraßen mit Luxusgeschäften (etwa Ginza oder Omotesando-dori) wechseln sich ab mit kleinen Straßen und ebenso kleinen Geschäften (etwa Yanaka-dori oder Takeshita-dori); hinzu kommen aber auch die riesigen und vielgeschossigen Kaufhäuser (etwa rund um Shinjuku Station oder in Akihabara und Ikebukuro). Überall in der Stadt finden sich öffentlich zugängliche und teilweise sehr große (etwa Shinjuku Gyoen) Gärten und Parks, die mit ihrer gepflegten Gestaltung nicht nur der Erholung dienen, sondern auch Fluchtorte bei Katastrophen sind (Erdbeben, Tsunami ...). In der Bucht von Tokyo gibt es viel aufgeschüttetes Land (etwa Tsukudijima, Odaiba), doch auch diese Inseln sind durch Metro und andere Zugsysteme leicht zugänglich.


Wenn man nach einem Zentrum der Metropole fragt, dann ist natürlich der Ku Chiyoda vorrangig zu nennen, denn hier sind nicht nur der Kaiserpalast, das Parlament und der Regierungssitz (Tour 1), sondern auch Tokyo Station und das Büroviertel Marunouchi. Auch die Reste der ehemaligen Burg Edo (Östliche Palastgärten), also bis 1868 der Sitz des Shogun sind in Chiyoda (Tour 2), dazu auch der Yasakuni-jinja und der Nationalfriedhof als nationale Stätten.


Doch muss man als Zentren Tokyos zudem auch andere Bezirke nennen. Shinjuku zum Beispiel hat nicht nur den größten Bahnhof der Welt mit täglich vier Millionen Fahrgästen, sondern im Westen auch ein Hochhausviertel, darunter das TMG Building mit der Verwaltung der Präfektur, doch auch das Unterhaltungsviertel Kabukicho und den weitläufigen (60 Hektar) Park Shinjuku Gyoen. Auch Shiodome, Azubudai, Shibuya, Ueno und andere Bezirke oder Stadtviertel sind von hoher Bedeutung für die gesamte Stadt.
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Die Karte gibt die 23 Ku der Präfektur Tokyo wieder (vgl. Seite →). Die Touren sind ungefähr in diesen Ku anzuordnen, vgl. auch die Detailkarten zu Beginn jeder Tour.





Unsere 29 Touren innerhalb von Tokyo versuchen, ein vielseitiges und abwechslungsreiches Bild der Metropole wiederzugeben. Doch zeigen die Touren keineswegs umfassend die Stadt, sodass bei Eigeninitiative noch viele andere sehenswerte Orte zu entdecken sind.






Tokyo – Verkehrsmittel


[image: ]


In Tokyo fällt sofort auf, dass der Autoverkehr nicht so stark ist wie in anderen Metropolen, Verkehrsstaus gibt es nur selten. Vor der Olympiade 1964 hat man zwar Autobahnen gebaut, die teilweise brutal die Stadt durchschneiden (vgl. die Nihonbashi [Brücke], Tour 18). Doch danach wurde der Verkehr durch verschiedene Maßnahmen stark zurückgedrängt und vor allem der öffentliche Nahverkehr (Metro, S-Bahn, Busse) bestens ausgebaut.


So kommt man heute mit den 13 Metrolinien der Gesellschaften Tokyo Metro und Toei schnell, sicher und vor allem zuverlässig durch die Stadt. Die Zugfolge ist sehr eng, in den Stoßzeiten morgens und spätnachmittags alle zwei bis drei Minuten. Hinzu kommen zwei S-Bahn Linien der JR East (früher staatlich, heute privat): die Yamanote Ringbahn, die sehr hilfreich für das Erreichen vieler Ziele ist, und die Chuo-Linie. Sowohl JR East wie auch eine ganze Reihe privater Eisenbahngesellschaften betreiben Nahverkehrszüge in das Umland, auch zu den in diesem Band angegebenen Touren 30–35. Hinzu kommt – allerdings für den Ausländer eher weniger nutzbar – ein engmaschiges Bussystem. Alle Zugsysteme sind farblich gekennzeichnet, die Stationen durchnummeriert, sodass eine Orientierung auch in den großen Bahnhöfen wie Shinjuku nicht schwer ist.


So wird man die Strecken in Tokyo in der Regel mit dem öffentlichen Nahverkehr zurücklegen. Taxis dagegen sind relativ teuer und auch nicht überall verfügbar. Eine Hilfe bei der Planung von Fahrten sind die beiden folgenden Apps, die Strecken, Abfahrtszeiten der Züge und Fahrzeiten detailliert angeben und nach Laden offline nutzbar sind:


City Rail Map (dann Tokyo auswählen, für Metro und JR-Züge)


JapanTransit (für Nah- und Fernverkehr der Eisenbahnen)


Man kann alle Bahnsteige nur mit gültigem Ticket betreten (Durchlassschranken). Da die Ticketautomaten durch die Fülle der Linien und Zielpunkte kompliziert sind, ist der Kauf einer Prepaidkarte zu empfehlen, die man beim Ein- und Aussteigen einfach an die Schranke hält. Die beiden Karten PASMO und SUICA sind für alle Zugsysteme (außer Shinkansen) nutzbar und überall wiederaufladbar.
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Shinto – ein Überblick
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• Shinto-Priester in Asakusa-jinja
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• Miko im Kazuga-taisha, Nara
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• Ritualplatz zur Verehrung der Kami bei Sanja Matsuri, Asakusa-jinja





Der Ausgangspunkt des Shinto, des »Wegs der Götter«, ist ein naturreligiöses, animistisches und schama nistisches Verständnis der Welt: Die ganze Welt ist beseelt von Geistern und Gottheiten, von Kami; das Göttliche findet sich in allen Dingen, besonders in herausragenden Stellen der Natur. Es gibt deshalb auch eine unübersehbare Fülle von Gottheiten – die Tradition spricht von acht Millionen. Berge sind als Verbindung von Himmel und Erde wichtig (am bedeutendsten der Fujisan mit 3.776 m Höhe, der als Sitz der Konohanasakuyahime verehrt wird, der »Göttin der aufblühenden Baumblüten«, vgl. Tour 34). Ebenso gibt es heilige Bäume und Quellen, besonders geformte Felsen und Seen – überall in der Natur wird die Nähe der Götter und der Geister erfahrbar. Diese Vorstellung einer beseelten Natur geht auf prähistorische Zeiten Japans zurück. Unzählige Mythen erzählen von unzähligen Kami, denn alles kann göttlich werden.
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